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Berlin, 28. Aug. In der Aufwertungsfrage ist ein Schritt
von fünf Freistaaten bei der Reichsregierung erfolgt, der als
Unterstützungdes Zentrumsantrages nach Wiederaufnahme des
Zinsendiensteszu deuten ist. Der Aufwertungsausschuß hält
kommenden Dienstag wieder eine Sitzung ab. Es ist in Aus¬
sicht genommen, bis Ende September zu einem Ergebnis zu
kommen. Inzwischen dauert im Auslande die deutsche Ren¬
tenhausse an . Rotterdam , London, Neuyork und Zürich melden
immer noch täglich steigende Kurse.

Berlin , 28. Aug. Der Reichsjustizminister hat die Frei¬
staaten benachrichtig, daß nach Annahme des Londoner Ver¬
trags am 31. August innerhalb 14 Tagen sämtliche verurteilte
Separatisten und wegen Landesverrats Abgestrafte, soweit sie
in deutschen Gefängnissen sich befinden und ihre Straftat mit
dem Ruhreinmarsch in Verbindung steht, zu entlassen sind. Im
Reichsgebiet kommen etwa 130 Strafgefangene in Betracht, von
den Franzosen und Belgiern sind im gleichen Zeitraum 1460
Deutsche zu entlassen.
Allgemeiner deutscher Sparkassen- und Kommunalvankentag.

Stuttgart , 26. Aug. Nachdem die Liste der Berichterstatter
erschöpft war , begann die allgemeine Aussprache. Am Vorder¬
grund des Interesses stand die Aufwertungsfrage . Zunächst
sprach Stadtrat Krummbigel-Dresden über die Notwendigkeit
einer gleichmäßigen Aufwertung im Reich, Staat und ^ Ge¬
meinden, wandte sich aber dabei gegen eine einseitige Aufwer¬
tung, der noch in den Händen -der Sparkassen -bzw. ihrer Ein¬
leger befindlichen Kriegsanleihe. Ein einfacher Verteilungs¬
maßstab sei notwendig, damit nicht ein zu großer Betrag auf
Verwaltungskosten entfalle. Grundsatz müsse sein, daß, wenn
anfgewertvt werde, bei den Sparkassen nicht Halt gemacht wer¬
den dürfe, sondern dies vielmehr auf möglichst breiter Grund¬
lage geschehen müsse. Amtsgerichtsrat Dr . Heppe-Gütersloh
verlangte eine schärfere und bestimmtere Fassung der vom Aus¬
schuß für das Sparkasseuwesen entworfenen Entschließung.
Man müsse der Oefsentlichkeit gegenüber mit aller Bestimmt¬
heit das Unrecht des heutigen Zustandes betonen und müsse sich
davor hüten, diese Frage gewissermaßen unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit zu behandeln. Wir dürfen nicht bloß von uns
sprechen, sondern von vielen Millionen Menschen, die von der
heutigen Tagung eine bestimmte Lösung dieser außerordentlich
wichtigen Frage erwarten . Deswegen müssen wir darnach
trachten, wie wir den Leuten wieder zu ihrem Geld verhelfen.
Die Einheitlichkeit in der Auswertung könne seiner Ansicht nach
nicht durchgeführt werden. Jede Sparkasse soll aufwerten so¬
viel sie könne. Stadtkämmerer Dr . Karting -Berlin unter¬
streicht die Ausführungen des Vorredners bezüglich ihrer Wich¬
tigkeit. Die Sparkassen seien nicht nur Schuldner, sondern
auch Treuhänder ihrer Sparer und haben infolgedessen auch
moralische Pflichten. Eine stärkere Aufwertung der Hypotheken,
Gemeiudvdarlehenund Staatsschuldverschreibungen müsse ver¬
langt werden. Dagegen müsse möglichst einheitlich aufgewertet
werden. Schließlich müsse gefordert werden, daß auch die Ga¬
rantieverbände der Sparkassen zur Aufwertung herangezogen
werden, und infolgedessen verlangt werden, daß der Staat die
Einkünfte der Gemeinden nicht weiter beschränke. Nach einer
weiteren Aussprache, an der sich auch Präsident Dr . Kleiner
u. Geh.- Rat Köhler beteiligten, wurde die schon in der Diens¬
tag-Nummer enthaltene Entschließung mit der Abänderung an¬
genommen, -daß statt dem „Wunsch" die „Erwartung " ausge¬
sprochen wird und -daß die Spareinlagen „einheitlich" aufgewer¬
tet werden sollen.

Zu dem zweiten Referat („Spartätigkeit ") sprach Direktor
Arnold-Heppenheim für die Durchführung von Sparprämien-
verlosnugen, aber nicht seitens einzelner Sparkassen, sondern
nur innerhalb ganzer Verbände. Der hessische Sparkassenver-
bcmd habe eine -derartige Verlosung beschlossen, die auf Weih¬
nachten ü. Js . durchgeführt werden solle und an der jeder
Sparer , der bis zum 1. Oktober 50 Mark und bis 1. Dezember
80 Mark eingelegt habe, ohne weiteres beteiligt sei. Der Vor¬
sitzende, Geh.-Rat Köhler, teilt mit, daß ein gleicher Beschluß
auch von -dem Sparkassenverband von Pommern beschlossen
worden sei. Eine Entschließung wurde zu diesem Punkt nicht
gefaßt. Damit war die Aussprache zu Ende.

Hierauf ergriff der Vorsitzende-des Vorstands des Deutschen
Sparkassen- und Giroverbandes , Präsident Dr . Kleiner, noch
das Wort zu einigen Ausführungen . Er wandte sich zunächst
aegen die Praxis der Reichsbank bei der Behandlung der Ver¬
teilung der Rentenmark und Erntebergungskredite, die er als
eine Mißachtung der Reichsbank gegenüber der Sparkassen-
und Giroorganisation -bezeichnete. Es sei außerordentlich be¬
dauerlich, daß man sich an maßgebender Stelle immer noch den
tatsächlichen Verhältnissen verschließe und nicht anerkennen
wolle, -daß unsere Organisation heute eine beachtenswerte
Stellung innerhalb -der deutschen Volkswirtschaft zukomme. So
müsse man eben kämpfen um diese Anerkennung, nur dürfe der
Kampf nicht letzter Zweck, sondern nur Mittel znm Zweck sein.
Die Sparkassen- und Girozentralen haben früher einen lebhaf¬
ten Kampf zu führen gehabt um ihre Anerkennung gegenüber
den Privatbanken . Doch dürfe dieser Kampf jetzt wohl als
beendigt -bezeichnet-werden und -das habe er aus der Tatsache,
daß bei dem diesjährigen Sparkassentag zum erstenmal ein of¬
fizieller Vertreter des Zentralverbands des Deutschen Banken-
und Bankiergewerbes erschienen sei, entnehmen dürfen, noch
mehr aber aus der erfreulich versöhnlichenArt , mit der dieser
Vertreter am gestrigen Abend den Deutschen Sparkassentag be¬
grüßt habe. Auch der Kampf gegenüber den Schwesterinstituten
(Landes- und Kommunalbanken) dürfe heute dank der hohen
Einsicht ihrer neuen Führer im wesentlichen als ausgekämpft
betrachtet werden. Noch aber stehe trotz ziemlich vieler Berüh¬
rungspunkte, die in der inneren Gleicharti-gtkeit ihre Begrün¬
dung finden, die preußischen Zentralgenossenschaftenaußerhalb.

Aber auch hier sei eine Verständigung vielleicht in Aussicht zu
nehmen. Wohl sei ein Wettbewerb in gesunden Bahnen dien¬
lich, aber er dürfe nicht in offenen Kampf ausarten . Heute heiße
es alle Kräfte zusammenfassenfür den wirtschaftlichenWieder¬
aufbau und wenn auch das Ziel einer Einigung noch in wei¬
ter Ferne sei, so sei Loch dem Wanderer im Gebirge gleich ein
Ausblick auf lichte Höhen notwendig, um in diesem Kampf
nicht zu erlahmen, und so hoffe er auch, es noch erleben zu
dürfen, daß der Schlußstein in -dieser Frage eines Tages noch
gesetzt werden könne. Dann sprach Dr . Kleiner noch zu den
Auslandkrediten, die heute für viele ein Schlagwort bedeuten.
Er sei der Ansicht, daß wir aus volkswirtschaftlichenGründen
die Erreichung solcher Kredite nicht etwa erleichtern dürfen, son¬
dern sie erschweren müssen. Man müsse sich darüber klar feig,
daß jeder dieser Kredite eine weitere Verschuldung an das Aus¬
land bedeute und deshalb nur ermöglicht werden dürfe, wenn er
zu unmittelbar volkswirtschaftlichProduktiven Zwecken verwen¬
det werde. Endlich sei zu berücksichtigen die Art des Kredits
(nicht Valutakredit) und die Sicherungsfrage . Die letztere Müsse
von Gemeinden und Kommunalverbänden unter allen Umstän¬
den abgelehnt werden, denn mit einer Verpfändung unseres öf¬
fentlichen Grundbesitzes an das ausländische Kapital würden
wir auch das letzte aus der Hand geben, was wir heute noch
besitzen. Die Sparkassen und Girozentralen seien gemeinnützige
Institute und müssen das bleiben, wenn sie ihren hohen Aus¬
gaben auch in Zukunft gerecht werden sollen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft und der Vor¬
sitzende, Geh.-Rat Köhler, schloß mit Worten herzlichen Dankes
an alle Beteiligten , -ganz besonders an die Stadt Stuttgart für
den großartigen Empfang, um den sich besonders BM . Dr.
Dollinger und Rechtsrat Dr . Elsas und ihre Mitarbeiter ver¬
dient gemacht haben. Er stellte mit großer Befriedigung fest,
daß die Stadt als Gastgeberin alles -bisher Dagewesene über¬
troffen habe. Es sei eine gute Vorbedeutung , daß der neu¬
gegründete Deutsche Sparkassen- und Giroverband in Süd-
deutschlanü aus der Taufe gehoben worden sei und daß -gerade
seine erste Tagung in Schwaben stattgefunden habe, das die
Wiege so vieler bedeutender um Deutschland verdienter Män¬
ner sei und -das schon in alter Zeit bei den Kämpfen um den
Bestand des Reiches in vorbildlicher Treue die Reichssturm¬
fahne vorangetragen habe.- Mit einem begeistert aufgenom¬
menen Hoch auf das Schwabeuland und seine Hauptstadt Stutt¬
gart schloß der Vorsitzende die in allen Teilen glänzend ver¬
laufene Tagung.

Bor der Entscheidung über das Reichsbahn-Gesetz.
Berlin, 28. Aug. Wird heute -dem Reichstag die letzte

Stunde schlagen? Die Ansichten darüber sind noch immer ge¬
teilt. Auch in der Presse ist man sich über den Ausgang , den
der Kampf nehmen wird, keineswegs einig. Ein Teil der Blät¬
ter hält es bereits für ausgemacht, daß die Auflösung erfolgen
wird . „Reis für die Auflösung !" ruft die „Deutsche Tageszei¬
tung ", „Der Reichstag macht sein Testament" überschreibt das
„Berliner Tageblatt " seine Betrachtungen. Diese Tonart
herrscht im allgemeinen vor. Es fehlt aber keineswegs an
Stimmen , die noch eine schwache Möglichkeit für ein Kompro¬
miß gegeben sehen. Alles deutet darauf hin, daß es heute im
Reichstag noch eine sehr ausgedehnte Debatte geben wird, so -daß
möglicherweise, wie es auch der Aeltestenrat -bereits vorgesehen
hat, die Schlußabstimmung erst am Freitag vor sich gehen kann.
Man vermutet, daß die Regierung heute noch einmal sich an
der Aussprache beteiligen wird, und rechnet mit neuen Reden
des Reichskanzlers und des Außenministers._

ArrstKMd
Budapest, 28. Aug. Die deutsche Gesandtschaft in Buda¬

pest hat heute die Antwortnote der ungarischen Regierung in
-der Angelegenheit der Erzbergermörder erhalten . Bezüglich
des Heinrich Schulz Wird darauf hingewiesen, daß die zuständi¬
gen Behörden über die Frage der Auslieferung entscheiden wer¬
den, und hinsichtlich Tillessen wird mitgeteilt, daß die Recherchen
nach seinem Verbleiben im Gange seien.

London, 28. Aug. Die „Times" melden aus Brüssel: Die
belgischen Truppen an der Ruhr werden bis 31. Dezember zu¬
rückgezogen. Der belgische Kriegsmiuister erließ unterm 27.
August Anweisungen an die Korps, wonach Neubildungen zur
Ablösung nicht mehr zusammengestellt werden und die an der
Ruhr stehenden Truppen zum 1. Januar in die Heimat-garm-
sonen zurückkehren.

Neue Enthüllungen zur Ermordung Matteottis.
Rom, 27. Aug. Die „Epoea" veröffentlicht eine Darstellung

der Vorgänge bei der Auffindung der Leiche Matteottis , die
zum erstenmal, wenn sie auch den Namen ihres Gewährsman¬
nes noch verschweigt, doch mancherlei Widersprüche und Un¬
wahrhastigkeiten beseitigt. Danach scheint nun doch letzten En¬
des die von der sozialistischen Partei ausgesetzte Prämie von
25 000 Lire zur Auffindung der Leiche geführt zu haben. Der¬
jenige, der von der Bestattung der Leiche wußte und dies ver¬
heimlichte, scheint nach der „Epoca" kein anderer gewesen zu
sein, als jener auf Urlaub befindliche Polizist, der, als inan den
Rock Matteottis gefunden hatte, schleunigst aus seiner Sommer¬
frische zurückkehrte, seinen Hund freiließ und nach ganz kurzem
Suchen sofort auf das heimliche Grab stieß. Aller Wahrschein¬
lichkeit nach hat er sich dazu entschlossen, weil er damit rechnen
mußte, daß nun vielleicht ein anderer die Leiche auffinden und
die Prämie bekommen könnte. Die „Epoca" nennt den Namen
des Polizisten und den ihres Gewährsmannes nicht, aber aus
den einleitenden Worten geht deutlich -genug hervor, wen sie
meint. Die Zeitung will nun aus dem Polizisten folgendes
Geständnis herausgeholt haben: „Am 12. oder 13. Juni (Mat-
teotti wurde am 10. entführt) kam ein Freund zu mir, der au¬
ßer sich war und mich bat , mir ein Geheimnis anvertrau -m zu
dürfen. Er erzählte mir folgendes: Vorgestern abend, also am
10., war ich auf dem Heimweg, als sich am Kreuzweg von

Quartarelli — das ist in der Nähe der Stelle, wo der Leich¬
nam gefunden wurde — ein Auto halten sah, ein geschlossenes
Personenauto mit der Nummer 55—12169 (also der Nummer
des Autos , mit dem Matteotti entführt wurde). Es waren da¬
rin fünf Personen, von dene der eine zu schlafen schien. Als
ich mich dem Auto näherte, sprang ein junger blonder Mann
heraus (Dumini ), -der mich auf die Mitte der Straße drängte
und mich fragte : „Hast du Wasser?" Als ich verneinte, sagte er
mir : „Nun gut , macht nichts, geh Weiter!" Ich entfernte mich,
aber die Neugierde verführte mich, bald darauf wieder an den
Ort zurückzukehren. Im Auto waren nunmehr zwei Personen,
die anderen waren mit dem vorher schlafenden verschwunden
Ich fragte nach ihnen und man antwortete mir verärgert : „Sie
sind in Wald gegangen, um nach Wasser zu suchen." Wiederum
entfernte ich mich, aber um nach Hause zu gelangen, mußte ich
ein drittes Mal an dem Auto vorbei. Jetzt waren nur mehr
vier Personen da, welche zusammenstanden und sich besprachen.
Kaum hatten mich die Vier gesehen, kamen sie zusammen Es
mich zu und der Blonde legte mir die Hand auf die Schulter
und fragte mich: „Bist du ein Faszist?" Ich antwortete : „Min,
ich gehöre keiner Partei an." — „Höre", sagte der Mann , „gehe
jetzt nach Hause und hüte dich Wohl, irgend jemand -gegenüber
auch nur das Geringste davon zu sagen, was du hier gesehen
hast, sonst kannst du gleich dein Testament machen und nicht nur
Lu allein, sondern auch deine ganze Familie. Mit uns läßt cs
sich nicht spaßen." Der Gewährsmann vertraute sich einem
dritten Freunde an und sie schwiegen alle beide. Als man dem
Gewährsmann sagte, er brauche doch nun keine Augst mehr zu
haben, da die Schuldigen hinter Schloß und Riegel sitzen, ant¬
wortete er : „Alle nicht, es müssen andere Mitschuldige da sein,
denn von Zeit zu Zeit ist jemand gekommen, um das Grab , das
von wilden Tieren aufgekratzt worden war, wieder zuzuschüt¬
ten." Da die Zeitung dem Untersuchungsrichter gegenüber nicht
umhin können wird, -die Namen der Gewährsmänner zu nen¬
nen, ist anzunehmen, daß, wenn diese Angaben auf Wahrheit be¬
ruhen, das Geheimnis des Eichenwäldchens, Las Matteotti ver¬
borgen hat, in kurzer Zeit gelüftet sein wird.

Ein unangenehmes Thema.
Die Deutschen haben in London auch die Schuldfrage am

Kriege zur Sprache gebracht. Das erfährt man durch den bay¬
erischen Ministerpräsidenten, der in einein Bericht über die
Londoner Konferenz vor einem Landtagsausschmtz aussührte:
Ueber die Aeußerung zur Schuldfrage habe er der deutschen
Vertretung in Berlin entsprechende Vorbehalte gemacht. Sie
habe diese Frage in London aufgerollt , es sei aber sofort von
England Einspruch erhoben worden mit der Drohung , daß
dann die Konferenz als gescheitert auzusehen wäre, -da die
Schuldsrage nicht mit dem Dawes -Gutachten zusammenhänge.
Der Reichskanzler habe alles das, was er sagen wollte, in noch
schärferer Weise in einem Briefe an Macdonald und Herriot
niedergelegt, und so sei wenigstens aus -diplomatischem Wege die
Aufrollung der Schuldfrage am Kriege von deutscher Seite in
die Wege geleitet worden. Nachdem Deutschland seine Archive
geöffnet habe, werde, zumal nach diesem Briefe des Reichs¬
kanzlers, die Schuldfrage auch von der Entente -Seite in Angriff
genommen werden.
Englische Intervention in der Dortmunder Räumumgssirage?

London, 28. Aug. In britischen politischen Kreisen war
man heute einigermaßen beunruhigt über eine Nachricht, die
von der französischen Besatzungsbehörde in Dortmund ihren
Ansgang nahm und in der es heißt, Laß die militärische Räu¬
mung der Dortmunder Zone nicht wie in London vereinbart
am 1. September erfolgen soll, sondern etwa drei Monate spä¬
ter. Man möchte hier erfahren , ob diese Nachricht ein Ausfluß
persönlicher Initiative der lokalen Bösatzungsbehörde ist, oder
ob sie in Paris Unterstützung findet. Falls diese Angelegen¬
heit nicht völlig zur Zufriedenheit aufgeklärt ist, wenn Ramsay
Macdonald und die verschiedenen Botschafter in den nächsten
Tagen zur Unterzeichnung des Londoner Paktes zusammen-
kommen, dann würde mit Sicherheit der französische Vertreter
bei dieser Gelegenheit darüber -befragt werden.

Der amerikanische Abrüstungs-Vorschlag.
Paris , 28. Aug. Havas meldet den Wortlaut des amerika¬

nischen Vertragsentwurfs Wer Abrüstung und Sicherung . In
dem Paragraphen : Sanktionen ist gesagt, daß die vertrags¬
schließenden Mächte gegenüber dem Land, das einen Angriff
unternimmt , wirtschaftliche Maßnahmen ergreifen können, die
zur Wasfenstreckung des betreffenden Landes führen. Ter Ver¬
tragsentwurf enthält noch nachstehende Punkte : 1. Das der
Agression beschuldigte Land kann sich innerhalb 4 Tagen vor
dem internationalen Gerichtshof rechtfertigen. 2. Eine Ab¬
rüstungskonferenz tritt alle 3 Jahre zusammen. Der Vertrag
kann durch Zusatzabkommen zwischen zwei oder mehreren Staa¬
ten vervollständigt werden.

Japan unte-rzeichnet das Londoner Abkommen.
Nach einer Havasmeldung aus Tokio hat die Regierung den

japanischen Botschafter in London, Baron Hayashi, beauftragt,
das Londoner Abkommen im Namen Japans zu unterzeichnen.

Aus Stadl , Bezirk «md Umgevrmg
Höfen, 28. Aug. (Versammlung waldbefitzeuder Gemein¬

den.) Am letzten Samstag hatte sich eine stattliche Anzahl von
Vertretern waldbesitzender Gemeinden des Bezirks Muenbürg
hier zusammengefunden, um über die wichtigsten, den Wald be¬
treffenden Tagesfragen Aussprache zu halten. Nach kurzer Be¬
grüßung durch den Bezirks-Vertrauensmann , Stadt¬
schultheiß Bäzner,  Wildbad , sprach Forstmeister Dan-
neker  vom Waldbesitzerverbandeingehend über die Holz-
Marktlage.  Dabei wurde rückblickend auf die vergangenen
Fahre festgestellt, daß die Rundholzpreise in Deutschland wäh¬
rend der ganzen Inflationszeit den Weltmarktpreis niemals er-



reicht haben . Zwar wurde dann und wann der Vorkriegspreis
(wenn der Dollar plötzlich sank) überschritten , aber im großen
Ganzen bewegten sich die Erlöse aus den Walderzeugnissen un¬
ter den Vorkriegseinnahmen . Die dem Waldbesitz vielfach ver¬
übelten sogen , „hohen Holzpreise " stellten in Wirklichkeit nur
Scheingewinne dar , und rückschauend müssen leider auch beim
Wald Substanzberluste feistgestellt werden.

Von großem Interesse ist es nun , die Bewegung der Holz-
Preise seit Einführung der Rentenmark zu verfolgen . Trotz der
erfolgten Geldsesttgung weist der Holzmarkt seit November
1923 bis heute Schwankungen auf , wie sie selbst in der Infla¬
tionszeit kaum bedeutender waren : Das Nadelstammholz wurde
im Oktober 1923 mit 104 Prozent , im November dagegen mit
163 Prozent bezahlt . Im Dezember und Januar herrschte eine
merkbare Stockung , wobei die Erlöse sich um 115 Prozent der
Taxen bewegten . In den Monaten Februar bis April herrschtelebhafteste Nachfrage seitens der Käufer , die sich in Erlösen
zwischen 140 und 155 Prozent ausdrückten . Seit April bis vor
kurzem herrschte eine, vielleicht noch nie dagewesene Geschäfts¬
krise, welche den Absatz von Walderzeugnissen vollkommen ins
Stocken brachte . In ihrer Geldnot mußten die Gemeinden sich
manchmal zu Abgaben um 80 Prozent entschließen, während
die Staatsforstverwaltung immer noch die Landesgrundpreise
erzielte . Seit Aufnahme der Londoner Verhandlungen regte
sich eine gewisse Nachfrage nach Rundholz , die seitdem eine er¬
freuliche Steigerung erfahren hat . Angebote von 100 bis 110
Prozent sind nicht mehr selten. Es ist festzustellen, daß die
heutigen Landesgrundpreise nicht nennenswert höher sind, als
die tatsächlichen Durchschnittserlöse in den Jahren vor dem
Kriege (für 1 Festmeter Nadelstammholz 3. Klasse wurden 1914
durchschnittlich 22,5 Mark bezahlt , während der Landesgrund¬
preis heute 23 Mark beträgt ) .

Wenn die Hemmnisse , die gegen den geordneten Umsatz 'von
Holz wirken , die Abschnürung von Rhein und Ruhr , als eines
Hauptholzverbrauchsgebiets , Geld und Kreditknappheit und
die ungebührlich hohen Frachtsätze der Reichsbahn , beseitigt oder
eingedämmt werden , so muß auch wieder eine an den übrigen
Warenpreisen meßbare Bewertung der Walderzeugnisse ein-
treten . Um einen möglichst großen Käuferkreis zu gewinnen,
sollten We Gemeinden des Bezirks noch mehr wie seither dazu
übergehen , ihre verhältnismäßig kleinen Mengen Rundholz zu
Sammelverkäufen durch den Waldbesitzerverband zusammenzu¬
schließen.

Zu eingehender Aussprache führte die geplante Aende -
rung des Körperschaftsforstgesetzes.  An der im
Gesetz festgelegten Nachhaltigkeit der Gemeindewaldungen soll
unbedingt festgehalten und bestehende Hemmnisse (insbes . Na¬
turalnutzungsrechte ) beseitigt werden . Die Bestimmungen des
Körperschaftsforstgesetzes , welche die Aufgaben des staatlichen
Wirtschaftsführers umschreiben , namentlich soweit sie sich auf
die Sortenbildung , den Wertsanschlag des Holzes und ähnliches
beziehen, sollten eine nach allen Richtungen klare Auslegung
erfahren . Eine der wichtigsten Fragen ist die Handhabung des
Forstschutzes in den Körperschaftswaldungen . Kein Einsichtiger
wird sich gegen die Einführung eines Befähigungsnachweises
des Forstpersonals ernstlich strauben wollen . Ein Weg hierzu
wird sich — auch für Gemeinden mit wenig Wald — findenmüssen.

Forstmeister Haug  Wildbad , brachte in einem Vortrag
die Notwendigkeit der Ausbildung und Weiterbil¬
dung des Gemeindeforstpersonals  zum Ausdruck.
Forstwissenschaft und Forstwirtschaft schreiten vorwärts , die
forstliche Technik sucht sich den neuen Verhältnissen anzupassen.
Da ist es unerläßlich für das Wohl 'des Waldes , daß das
Forstpersonal ständig über die neuen Entwicklungen unter¬
richtet wird . Es wurde beschlossen, noch in diesem Herbst mit
einem 1—Aägigen Waldbaukurs für das Gemeindeforstpersonal
des Bezirks Neuenbürg zu beginnen.

Herrenalb , 23. Aug . (Ehrung .) Kurdirektor Lange,
gegenwärtig Oberregisseur der Barmener Oper , hat einen
ehrenvollen Ruf von den Intendanz der „Großen Volksoper"
in Wien erhalten , um unter glänzenden Bedingungen als
oberster szenischer Leiter jener hervorragenden Kunststätte tä¬
tig zu sein. Die Oper wurde bisher von Felix Weingartner
geleitet und steht nunmehr unter dem bekannten Generalmusik¬
direktor Dr . Stiedrh von der Staatsoper in Berlin . Zu dieser
außerordentlichen Ehrung auch unsererseits beste Glückwünsche.

Württemberg
Stuttgart , 27. Aug . (Wieder eine Milliarde Sparkassenein¬

lagen .) In einem Begrüßungsartikel für den in diesen Tagen
stattgefundenen Allgemeinen Deutschen Sparkassen - und Kom¬
munalbankentag macht die „Sparkasse " u . a . die höchst erfreu¬
liche Mitteilung , daß der Einlagenbestand der deutschen Spar¬
kassen die erste Milliarde Goldmark wieder erreicht hat . Ist
dies auch erst der zwanzigste Teil des Einlagebestandes vor Be¬
ginn des Krieges und ist auch weiterhin der größte Teil dieser
Einlagen noch nicht ohne weiteres als Spareinlagen anzusehen,
sondern handelt es sich dabei Um vorläufig erst kurzfristig bei¬

seite gelegte Gelder , so ist es immerhin ein guter Anfang auf
dem die Sparkassen 'weiter aufbauen können.

Heilbronn , 28. Aug . (Württembergisches Großkraftwerk
in Vorarlberg .) Unter Beteiligung der Großkraftwerk Würt¬
temberg A .-G . in Heilbronn , des Bezirksverbandes Oberschwäb.
Elektrizitätswerke in Biberach und des Landes Vorarlberg soll
demnächst die „Jllwerke G . m. b . H." zur Ausnützung der
Wasserkräfte des Lüner Sees und der oberen Jll errichtet wer¬
den. Drei Viertel der Elektrizität soll von den württembergi-
schen Werken abgenommen werden , ein Viertel in Vorarlbergbleiben.

Heubach OA . Gmünd , 28. Aug . (Zwei Häuser abgebrannt .)
Im Wohnhaus des Silbcrarbeiters Franz Entzmann in dem
alten Stadtviertel in der Paradiesstratze brach Feuer aus . Das
Haus stand sofort in Hellen Flammen und sprang m kurzer
Zeit auf das angebaute Haus des Konrad Störrle über , das
ebenfalls bald lichterloh brannte . Da dort der ganze Straßen¬
zug zusammengebaut ist, war die Gefahr für die übrigen Häu¬
ser überaus groß , weshalb die Kraftwagenspritze von Gmünd
zu Hilfe erbeten wurde . Auch sie mußte sich darauf beschränken,
die Nachbarhäuser zu retten . Die beiden von den Flammen er¬
faßten Gebäude waren in kurzer Zeit bis auf den Grund nie¬
dergebrannt . Besonders beklagenswert ist das Schicksal der
Familie des seit einiger Zeit arbeitslosen Entzmann nrit seinen
l3 Kindern . Vom Mobiliar konnte er fast gar nichts mehr
retten ; 10 Betten sind ihm verbrannt . Dagegen gelang es bei
dem betagten Ehepaar Störrle , das Haus noch rechtzeitig zu
räumen . Die Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht
geklärt ; man vermutet Selbstentzündung des dieses Jahr
schlecht eingebrachten Futters oder einen Kaminschadcn.

Waldsee, 28. Aug . (Unglück im Stall .) Dem Stadtwirt
Eugen Goßner gingen zwei wertvolle Kühe dadurch zugrunde,
daß sie auf der Weide durch das nasse Futter so aufgetrieben
wurden , das sie sofort notgeschlachtet werden mußten.

Ellwangen , 28. Aug . (Vor einer Katze kapituliert ) In ge¬
mächlicher Fahrt fuhr ein Radler der Stadt zu. Ein Knabe und
ein Mädchen standen am Bürgersteig und nebenan spielte ein
Kätzchen. Schon in einer Entferung von 50 Meter ertönte das
Glockenzeichen des Radlers , das von den Kindern sofort wahr¬
genommen wurde . Bedächtig fuhr der Radler auf die Gegen¬
seite der Straße . Als er aber die Gesellschaft Passierte , machte
das Kätzchen einen Satz , sprang direkt in die Speichen des Vor¬
derrades und alsbald lag der Radler unter seinem Fahrzeug
am Boden . Glücklicherweise kam er mit einer Verstauchung des
rechten Hüftknochens davon.

Schwab . Hall , 28. Aug . (Vorsicht beim Pilzgenuß .) Nach
dem Genuß von Pilzen , die von auswärts gekauft wurden , starb
vorgestern die in den 40er Jahren stehende Frau Seyfried vom
Rollhof . Gestern früh wurde ihr Bruder Alfred Weber von
demselben Schicksal ereilt . Die Dienstmagd Käthe Dambacher
liegt noch schwer krank darnieder , während die Knechte Albert
und Paul Feil glimpflicher davonkamen.

Baden
Forst (Amt Bruchsal ), 26. Aug . Das zu Besuch hier wei¬

lende Ehepaar L. Rueff aus Neuyork wurde von einem schwe¬
ren Schicksal betroffen . Es wollte in Bremen die Heimreise
wieder antreten , als der 53jährige Ehegatte an Lungenentzün¬
dung erkrankte und nach ein paar Tagen starb . Die hartbe¬
troffene Frau konnte die Heimfahrt nur noch mit der Leiche desMannes antreten.

Villingen , 28. Aug . In einer Gastwirtschaft hat ein 22-
jähriges Dienstmädchen aus dem Oberamt Riedlingen ihr neu¬
geborenes Kind (Frühgeburt ) in den Abort geworfen ; wo es
alsbald gefunden wurde . Die Mutter befindet sich im Kranken¬
haus.

das von Norfolk (England ) mit Truppen unterwegs war . Durchein Leck im Tank 'geriet der Aeroplan in 5000 Fuß Höhe in
Brand , worauf der Sergeant Jackson Brett aus dem Kajüten¬
fenster über die Flügel hinauskletterte und mit chemischen Prä¬
paraten das Feuer löschte. Die Landung erfolgte glatt ohne
Verluste an Menschenleben , auch das Flugzeug war unbeschädigt.

Bermttchre «»
Todesfahrt im Pferöegespann . Der Direktor der städtischen

Straßenreinigungsanstalt Augsburg , Georg Bernhard , fuhr
mit einem leichten Gefährt von Göggingen nach dem Königs-
Platz. Bernhard verlor durch das plötzlich scheuende Pferd die
Zügel , so daß das Tier in rasendem Galopp 'davonjagte . Da¬
bei streifte der Wagen mit solcher Wucht gegen einen Baum,
daß er in Trümmer ging . Direktor Bernhard wurde so aus
dem Wagen geschleudert , daß er bewußtlos liegen blieb . Der
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus gebracht , wo er
bald darauf starb.

50 Personen an Wurstvergiftung erkrankt . Im Stadtrat
Regensburg wurde die Meldung , daß in Weichs Plötzlich 50
Personen erkrankt sind, bestätigt . Die Erkrankungen sind unter
auffälligen Erscheinungen nach dem Genuß von Wurstwaren,
die Giftkeime in sich trugen , aufgetreten . Doch kann die Krank¬
heit zu einem Teil auch durch Trinkwasser oder durch 'den Ge¬
nuß anderer Lebensmittel herbeigeführt worden sein. Es wurde
deshalb eine ärztliche Kommission eingesetzt, die die notwendigen
Erhebungen einleiten soll.

Feuer im Flugzeug . Ein Fall außergewöhnlicher Tapfer¬
keit und Geistesgegenwart ereignete sich aus einem Flugzeug,

Handel und Verkekr.
Stuttgart , 28 Aug. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 104 Ochsen (unverkauft IO), 43 (8)
Bullen , 232 <32) Iungbnllen , 800 (20) Iungrinder , 64 lllv Kühe,687 Kälber , 559 Schweine, 75 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen l . 39 - 44 (letzter Markt 39—44), 2. 27—36 (unv.)
Bullen l . 38—40 (unv.), 2. 29—35 (unv.), Iungrinder l . 47- 50
,46 - 50), 2. 35 43 (unv. ', 3. 27- 33 (unv.'. Kühe 1. 29—35 unv>
2. 17 25 (unv.), 3. 12- 16 (12—15 . Kälber t . 59- 61 (57- 59), 2'
52- 57 (50- 55), 3. 44 - 50 (43 48). Schweine l . 78- 80 (77—79 .2. 73 75 ttinv.), 3. 65 - 70 (unv.) Mark . Verlauf des Marktes:
bei Großvieh und Schweinen mäßig belebt, Ueberstand, Kälber belebt.

Stuttgart , 28 August. (Landesproduktenbörse .) Die Lage auf
dem Getreidemarkt ist unverändert . Die Stimmung bleibt fest trotz
schwankender Notierungen von Amerika. Greifbare gute Ware ist
gesucht. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 22—24,5 (am 25. Aug. :22 24), Sommergerste 22,5—23 (20 -22,5), Roggen 18 - 19 (17 bis
18,5), Weizenmehl Nr . 0 35,5—38,5 (unv. ', Brotmehl 30,5—31,5
(29,5—30,5), Kleis 1l —11,5 (unv.), Wiesenheu 5—5,4 (unv.), Kleeheu
6—6,4 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3,5- 4 (3,75—4,25) Mark.

Ulm, 28. August. !Pferdemarkt .) Zutrieb : 200 Pferde . Preise
für schwere jüngere Arbeitspferde 1400 1600 Mk ., mittelschwere
1000—1400 Mk ., ältere Arbeitspferde 300 600, Schlachtpferde Igg
bis 150 Mk . _ _

Neuere Nardettdten
Stuttgart , 28. Aug. Seitens der Abgg. Dr. Schermann , Dangel

und Küchle (Z.) wurde folgende Anfrage an die Regierung gerichtet:
Nach neuesten Nachrichten erklärt sich der Verwaltungsrat der Deut¬
schen Reichspost bereit, verfügbare Postscheckqeldcr und solche aus
Rücklagen und Ueberschllssen nach bestimmten Richtlinien auszuleihen.

(Ist das Staatsministerium bereit, wegen Erreichung von Krediten
j zur Linderung wirtschaftlicherNot , vor allem zur raschen und wirk¬
samen Hilfeleistung für die durch Hagel und Hochwasser schwer ge¬schädigten Gemeinden des Oderlandes und anderer Landesteile mit
der Verwaltung der Deutschen Reichspost unverzüglich in Verhand¬
lungen zu treten? Ist das Staatsministerium ferner bereit, für diese
besonders dringlichen Notfälle die ForsWirektion zu veranlassen, den
betr. Forstämtern Anweisung zur Abgabe von Laubstreu auf Ansuchensder Geschädigten zu geben?

! München , 29. Aug. Gestern fand eine Sitzung des bayrischen
Ministerrats statt. Das Ergebnis der Beratung wird als zur Ver¬
öffentlichung ungeeignet bezeichnet. Man nimmt an , daß u. a. der
Fall Seisser und die Entscheidung des Staatsgerichtshofes darüber
verhandelt morden ist.

Hanau , 28. Aug. Das Oberoersicherungsamt verfügte über die
Ortskrankenkasse Hanau die Zwangsverivaltung , da es sich mit dem
Vorstand derselben über den Abbau von Angestellten nicht verstän¬digen konnte.

Wiesbaden , 28. August. Heute wurde von dem französischen'
Kriegsgericht der Prozeß gegen die deutschen Kommunisten vertagt,
da die Inkraftsetzung der Amnestiebestiminungen der Londoner Ab¬
machungen bevorstehe. Die von der Verteidigung verlangte Frei¬
lassung der Angeklagten wurde vom Kriegsgericht abgelehnt.

Solingen , 28. August. Die Industrie - und Handelskammer teilt
mit, daß die Gerüchte über eine Aufhebung der Zollstationcn bei
Kronenberg und Vohwinkel falsch sind. Im Gegenteil wurde der
Zoll und die Paßkontrolle verschärft. Die an der Zollgrenze be¬
schlagnahmten Waren werden unwiderruflich konfisziert, wenn der
Gläubiger sich weigert, den von der Zollbehörde vorgeschlagenen Ver¬
gleich zu unterzeichnen. Auch in Ohligs ist eine verschärfte Kontrolle
seitens der Engländer eingetreten.

Merseburg , 28. August. Die interalliierte Rheinlandkvmmission
ließ die preußische Staatsregierung wissen, daß sie gegen die Vec-
setzung des bisherigen Merseburger Regierungspräsidenten Bergmann

8vkllddan8

Leks  Voiw1iag8lr . 18 u. 7VkÜ86nlluu8pIalr 2.
lelepkoa 672.

Leste Lerugsguelle kür
SlrsÜM-, 8por1- a. Kesellsedskts-Kcdlldk.

geseilten 8ie meine -luslsgen!

kinükMMll, 8vorMMv
in eintack bis kocktetn.

>0 xecllexener -luawkrung kauten Sie dllllx- d«t
Will, . SiD »«, plorrksim,

7 Ich Hab dich lieb.
Roman von  ErichEbenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Grell hatte sich schon erhoben und setzte ihren Hut
auf. „Da gehe ich lieber. Es ist ohnehin schon spät, und
wer weiß, was sie von dir will ? Darf ich den Diener auf
den Heimweg mitnehmen?"

„Selbstverständlich. Wie immer. Aber willst du nicht
noch ein wenig bleiben?"

„Nein. Äusgeplaudert haben wir uns ja, und du
weißt, deine Schwester und ich verstehen uns nicht zum
besten. Ich bin eben nur ein grader Michel, und sie ist
eine feine Weltdame, die alles auf Aeußerlichkeitengibt.
Außerdem wird sie froh sein, dich allein zu finden."

III.
Grell hatte recht. Man las es der schönen Frau Flor

Sieberl deutlich vom Gesicht ab, wie froh sie war, die
Freundin ihrer Schwester beim Eintritt schon zum Fort¬
gehen angelleidet zu finden.

„Gottlob Daß sie fort ist", sagte sie, nachdem sie sich
von Grstl zwei Minuten zuvor mit größter Liebenswür¬
digkeit verabschiedet batte.

„Ich könnte sie nämlich gar nicht brauchen hier . . .
nein, bitte, rufe Fanny nicht", unterbrach sie sich, als
Maja klingeln wollte.

„Ich muß doch den Tisch abräuinen lassen! Wir waren s
so im Plaudern , daß ich ganz vergaß darauf." >

„Desto besser. Das paßt mir ja gerade vorzüglich,
diese zwei Gedecke und die Reste eures Abendbrotes. Du
mußt nämlich, wenn Siebcrt kommen sollte, sagen, daß ich
den ganzen Abend bei dir verbrachte."

Maja starrte die Schwester wortlos an.

Flor , deren Schönheit durch den Kontrast rotblonder
Haare, dunkler, schwarzbewimperter Augen und eines
schneeigen, nur rosig angehauchten Teints blendend wirkte,
warf sich lachend in einen Fauteuil.

„Sieh mich doch nicht so komisch entsetzt an. Kleines!
Du verstehst doch? Ich brauche das, was die Juristen ein
„Alibi" nennen ! Fanny ist schon instruiert. Würde übri-
gens Tante Madeleine nicht bereits schlafen, wie Betty

Versichert, so hätte ich dir die Zeugenschaft ja erspart. So
aber mußt du eben auch einmal für mich eintreten."

Sie zog eine goldene Tabatiere aus dem Täschchen, das
sie bei sich trug, und zündete sich eine Zigarette an.

„So , das gehört mit dazu! Wenn Siebert nicht meine
Zigaretten riecht, würde er nie glauben, daß ich den Abend
hier verbrachte. Er weiß, daß ich ohne die Dinger keine
Stunde sein kann!"

Sie blies den Rauch behaglich in großen Schwaden
von sich, bis ihre in zarte, pastellblaue Seide und Points
äs Venise gehüllte Gestalt ganz versank darin. Dann
warf sie einen Blick aus ihr goldenes Armband, in dem
eine winzige, von Brillanten eingefaßte Lhr die Mitte
einnahm, und fuhr ungeduldig fort:

„Aber so setze dich doch! Was soll «NEert denken,
wenn er dich da angewurzAt wie eine tragische Römer¬
statue stehen findet?"

„Nicht eher, Flor , Äs bis du mir sagst, was dies
alles zu bedeuten hat? Du wolltest doch in die Oper?
Warum bist du nicht dort?"

„Einfach weil ich etwas Amüsanter^ wußte. Ich
! habe eine kleine Autotour nach Baden gemacht."

„Allein ?" ^
„Nun natürlich nicht, kleines Schaf! Allein wäre es

doch nicht amüsant gewesen! Ich fuhr mit einem Be¬kannten . . ."
Flor !!!" - si )si- (

„Ach, es ist gar nichts Unrechtes dabei, kann ich dir
versichern. Nur ein harmloser Spaß . Wir wollten ein¬
mal gemütlich plaudern, und das war eben anders nicht
möglich."

„Wenn es harmlos ist, warum soll es dann dein
Mann nicht wissen? Siebert ist doch sonst wahrlich nicht ,
eifersüchtig!"

Flor errötete.
„Du bist unausstehlich mit deiner Fragerei und dieser

Gouvernantenmiene !„ sagte sie ärgerlich. „Uebrigens gut.
Ich will vir auch das erklären, nur setze dich vor allem
endlich einmal hin!"

Maja ließ sich mechanisch auf einen Stuhl nieder.
„So . Nun Paß auf. Kleine : Siebert ist allerdings

nicht eifersüchtig, denn er weiß ganz gut, daß ich ihn trotz
seiner sechzig Jahre aus freien Stücken gewählt habe und
mich ganz Wohl fühle in dem goldenen Käfig, den seine
Millionen um mich bauten. Er weiß auch, daß ich mir
nichts mache aus meinen Anbetern und von der sogenann¬
ten Liebe nichts halte. Darum freut sich seine Eitelkeit,
wenn man mir den Hof macht. Aber — ich soll natürlich
keinen einzelnen vor dem andern auszeichnen. Nun ist
mir aber solch ein Angebetetwerden en bloa ein bißchen
langweilig geworden. Und da lernte ich vor ein paar
Monaten einen reizenden Menschen kennen, der mal keine
solche Salonpuppe ist, wie die andern. Mit dem flirrte
ich jetzt. Aber es gibt Umstände, die ihn zwingen, seine
Huldigungen mit dem Schimmer des Geheimnisses zu um¬
geben. Du begreifst, nicht wahr? Und daß es in dieser
nüchternen Welt einen zuweilen reizen kann, auch diese
— Romantik kennen zu lernen?"

„Nein, ich begreife gar nichts. Welche besonderen
Umstände meinst du?"

„Nun . . . zum Beispiel . . . wenn der Mann verheira¬
tet wäre und eine eifersüchtige Frau hätte . .
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(Soz.) als Regierungspräsidentnach Düsseldorf keine Einwendungenerhebe. Bergmann nimmt die Stelle des RegierungspräsidentenGrlltzner ein, dessen Wiederkehr bekanntlich abgelehnt wurde. Erwird sein Amt am Dienstag antreten.
Gersdorf bei Chemnitz, 28. Aug. Auf einem Schacht der Ge¬werkschaft Kaisergrube wurden durch einbrechende Kohlen 18 Mann

der Belegschaft verschüttet. Da sich die Rettungsarbeiten sehr schwieriggestalten, konnten bisher nur zivei Mann als Leichen geborgenwerden. Leider muß man annehmen, daß auch die anderen 16
Bergleute ein Opfer ihres Berufes geworden sind.'Berlin, 29. August. Den Blättern zufolge wird in den neuenMicumoerhandlungcndas letzte Micum-Abkommen vom Juli aller
Voraussicht nach bis zu dem Tage verlängert werden, an dem dasDawesgutachtenin Kraft tritt. Dieser neue Micumvertrag wird un¬
befristet sein, jedoch ist es möglich, daß beide Parteien das Abkommenmit 5tägiger Frist jederzeit kündigen können Das Gerücht, daßdie deutsche Regierung dem Ruhrbergbau und der Ruhrindustrie an¬
gesichts der neuen Micum-BcrhandlungenReichskrcdite zur Verfügungstellen werde, wird dementiert.Berlin, 28. Aug. Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet,
richtete die national-sozialistische Reichstagsfraktion an den Reichs¬
tagspräsidenten ein Schreiben, worin sie unter Hinweis auf das Ver¬halten des Präsidenten gelegentlich der gestrigen Vorfälle im Reichs¬tag, die zur Verprügelung des Abgeordneten Brodaus führten, undunter Hinweis auf die vom Reichstagspräsidentenim Zusammenhang
hiermit vorgenommeneMaßregelung des Fraktionsvorsitzenden Abg.Gräfe dem Präsidenten das schärfste Mißtrauen ausspricht.Berlin, 29. Aug. Für Samstag ist der Vorstand der deutschen
demokratischen Partei im Falle einer Reichstagsauflösung nachBerlin berufen worden, ebenso wurden die Wahlkreisoorsitzenden zu
einer Sitzung eingeladen. Oberbürgermeister Höß übersandte dem
deutschen Roten Kreuz namens der deutschen Städte ein Glückwunsch¬telegramm anläßlich des 60. Jubiläums des deutschen Roten Kreuzes.— Aus Eifersucht erschoß heute nachmittag der 36jährige SchlächterGustav Enke den 26 jährigen Schlächter Walter Koschwitz in dessenWohnung und verwundete durch Reoolverschllsse seine dort weilendeEhefrau. — Zu dem Zusammenbruch des Bankhauses Willi Brußin Wilmersdorf, wobei zahlreiche kleine Gewerbetreibende, Geschäfts¬leute und Beamte ihre ganzen Ersparnisse verloren haben, da über¬haupt keine Konkursmasse vorhanden ist, berichten die Blätter, daßheute vormittag die gesamte Geschäftseinrichtung versteigert wurde.— Nach einer Meldung des Lokal-Anzeigers aus Chicago wurdendie beiden jugendlichen Knabenmörder Leopold und Löw zum Tode

durch den Strang verurteilt.
Stcrkrade, 29. Aug. Bei den Vorbereitungen zum Abtransportder Mannschaften des hier stationierten belgischen Kampfgeschwadersentlud sich die Pistole eines Unterossiziers. Die Kugel drang dem14jährigen Walter Kons in den Kopf, der sofort tot zusammenbrach.Kopenhagen, 28. Aug. Der sozialistische dänische Verteidigungs¬minister Raßmussen plant die Ersetzung des dänischen Heeres durchein kleines Polizeikorps.
Rom, 28. August. Nach einer Meldung des „Epoca" habendie wegen der Matteotti-Affäre Verhafteten unter dem Eindruck derAuffindung der Leiche am Dienstag ein volles Geständnis abgelegt.Im Iustizpalast war am Dienstag eine ganz außergewöhnliche Er¬regung zu beobachten. Die mit dem Verhör betrauten Richter gingenerst spät in der Nacht von dem Untersuchungsgefängnis nach Hause.Belgrad, 28. Aug. Der bulgarische Gesandte Vakarelski erschiengestern beim Außenminister Marinkowitsch und erklärte, dis bulgarischeRegierung bedauere den letzten Anschlag gegen den südslavischenMilitärattache in Sofia, könne jedoch nicht verantwortlich dafür ge¬macht werden. Es wäre ungerecht, ivenn man glauben wollte, daßähnliche Vorfälle sich mit Wissen der bulgarischen Regierung ereigneten.Die bulgarische Regierung befinde sich ohnedies in einer schwerenLage. Solche Vorfälle erschwerten diese Lage noch mehr.Athen, 28. Aug. In der letzten Nacht begann im großen Pulver-inagagazin in der Nähe des Arsenals eine Reihe von Explosionen, dieauf benachbarte Munitionsdcpots Übergriffen und bis6 Uhr morgensdauerten. Mehrere Personen kamen zu Schaden.
Paris , 28. Aug. Der heute vormittag abgehaltene Mini¬sterrat regelte die Zusammensetzung der französischen Delega¬tion für die bevorstehendeVölkerbundsversammlung. Die De¬legation setzt sich aus 3 Delegierten, nämlich Leon Borgeois,Briand und Boncourt , zusammen; außerdem gehören ihr nochLoucheur, Henri de Jouvenel , Sarraut , Bonnet , Cassin undJouhoux an . Wie der Temps dazu berichtet, hatte die Regie¬rung den Kammerpräsidenten Painleve gebeten, Frankreichals Delegierter bei der Völkerbundsversammlung zu vertreten.Er habe es aber vorgezogen, zusammen mit Herriot Briandzu bitten, das Amt zu übernehmen. Briand stimmte schließlichzu.
Boulogne, 28. August. Hier sind drei deutsche Ingenieure alsSpezialisten eingetroffen, um den früheren deutschen Kreuzer„Metz",der einige Beschädigungen aufweift, zu prüfen. Die deutschen In¬genieure arbeiten unter der Bewachung französischer Gendarmen.
Dr . Eckener über den ersten Probeflug des Z. R. 3.

Friedrichshafen, 28. Aug. Der Führer des Amerika-Luft¬schiffes, Dr . Eckener, empfing heute nachmittag die Vertreterder amerikanischen Presse, die anläßlich der Probefahrt desZ. R. 3 hier weilen, und erklärte dabei folgendes über den Ver¬lauf des ersten Probefluges am Mittwoch : Das neue Zeppelin-Luftschiff hat alle Erwartungen bei weitem übertroffen. Inerster Linie wies Dr . Eckener darauf hin, daß die ganze Kon¬struktion des Z. R . 3 sich als sehr stabil erwiesen habe, stabilerwie je ein Zeppelin vorher gewesen sei. Die Tragkraft desZ. R. 3 betrage 2—3 Tonnen mehr, als man gehofft bzw. denAmerikanern versprochen hatte. Die Geschwindigkeit sei gleich¬falls größer als man den Abnehmern zugesagt habe und eshabe sich herausgestellt, daß das Luftschiff statt 30 Sekunden-meter zwischen 31 und 32 Seknndenmeter bei der ersten Probe¬fahrt zurückgelegt habe, das entspreche einer Geschwindigkeitvon 115 Kilometer in der Stunde , anstatt der erwarteten 108Kilometer. Diese Mehrleistungen des Schiffes seien erfolgt trotzdes andauernden Regens, der das Schiff um drei Tonnen mehrbelastet habe. Die Steuervorrichtungen hätten sich glänzendbewährt. Trotz der starken Böen, in welche das Schiff aus demersten Probeflug hineingerateu sei, habe der Z . R . 3 nur ganzunmerklich geschwankt. Minutenlang sei das Steuer Wederrechts noch links gedrückt worden, so daß der Kurs mit eineraußergewöhnlich großen Sicherheit eingehalten worden sei. Diefür Freitag beabsichtigte zweite Probefahrt mußte verschobenwerden, da nach Len Erklärungen Dr . Eckeners an einem derfünf Mahbachmotoren der Kopf einer Schraubenmutter abge¬brochen ist, da er höchstwahrscheinlich zu stark angezogen wordensei. Deshalb mußte der eine der fünf Motore während desFluges abgüstellt werden. Man hat nun nach den weiterenMitteilungen von Dr . Eckener beschlossen, sämtliche Schrauben¬muttern so zu verstärken, daß nach menschlichem Ermessen inZukunft ein derartiger Defekt des Motors unmöglich ist. Manhofft, daß bis Mittwoch diese Reparaturen ausgeführt sein wer¬den, so daß der zweite Probeflug , bei dem die ersten Presse¬vertreter mitgenommen werden, voraussichtlich am nächstenMittwoch stattfindet.
Goethe-Feier.

Weimar, 28. Aug. Die offizielle Feier von Goethes 175.Geburtstag begann heute 12 Uhr mittags im großen Armbrust-Male. Der Präsident der Goethe-Gesellschaft, Professor Roethe-Berlin, entwarf in seinem Festvortrag ein umfassendes Bildder gewaltigen Persönlichkeit Goethes. Mit einem Liedervor¬trag des Lehrergesangvereins fand die schlichte Feier ihr Ende.Menüs fand auf dem festlich geschmückten Frauenplan vor Goe¬thes Wohnhaus eine Feier statt. Alle Häuser des Platzes wa¬

ren reich mit Blumen geschmückt und alle Fenster illuminiert.Kurz nach 8 Uhr ertönte von der Treppe des Goethe-Hausesein Hornsignal und das Seminarkorps ließ Goethes Lied vomHeideröslein Wer den Platz in die Nacht hinaus ertönen. So¬dann betrat Oberbürgermeister Dr . Müller die Rednertribüneund feierte in kurzen Ausführungen die Bedeutung von Goe¬thes Persönlichst für die Stadt Weimar. Ihm sei es in ersterLinie zu verdanken, daß Weimar der Wallfahrtsort für alleGebildeten nicht nur Deutschlands, sondern der ganzen Welt ge¬worden sei. Dafür werde Weimar der Persönlichkeit des großenDichters unauslöschliche Dankbarkeit bewahren.
Separatistische Neugründungen.

Münster, 28. Aug. Die Agitation der Separatisten imRuhvgebiet war infolge der Londoner Verhandlungen zumStillstand gekommen. Die Leitung des Gelsenkirchener Zentral¬
ausschusses trug sich darauf mit dem Gedanken, nach dem Elsaßauszuwandern . Durch die Nachrichten, daß die Franzosen dasRuhrgebiet vorläufig nicht räumen würden, hat sich die Bewe¬gung wieder befestigt. Die Bestrebungen gehen vorläufig da¬hin, in dem „Schutzbund für die Arbeiter und Angestellten derInteralliierten Armee" die Bewegung zusammenzufassen. Die
Gründungsversammlung für das Ruhrgebiet hat in Gelsenkir¬chen im Beisein eines französischen Kriminalbeamten stattgefun-den. Kaitter -Düsseldorf hielt das Referat . Er führte u. a. ans,daß der Bund als wirtschaftliche Organisation (?) aufgezogenwerden solle. Unterstützungs- und Krankengelder würden denMitgliedern gezahlt. Vor allem müßten die Regieeisenbcchnenfür die Sache interessiert werden. Wenn jemand auf Schwie¬rigkeiten von deutscher Seite stoße, müsse sosort Beschwerde anden Kapitän Niersen-Main eingereicht werden. Als Leiter desBezirks Westfalen sind bestimmt: Latza und Wingler, Gelsen¬kirchen. Büro ist die Wohnung des Latza, Berthastraße 11. Wei¬tere Gründungsversammlungen sind in Wanne und Reckling¬hausen geplant.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 28. Aug. Der Reichstag nahm heute die dritte Be¬ratung der Gutachtengesetze vor, wobei der Abgeordnete Dr.Quaatz (Deutschn.) eine Entschließung begründete, wonach dieReichsregierung durch weitere Verhandlungen eine Herabsetzungder im Dawesplan vorgesehenenBelastung bewirken und eineNachprüfung der deutschen Leistungsfähigkeit herbeiführen,außerdem darauf dringen soll, daß eine feste Grenze für die ge¬samten künftigen Leistungen Deutschlands vereinbart wird. Fer¬ner soll das Mantelgesetz über den Londoner Vertrag nur inKraft treten, wenn die in dem Antrag der Deutschen Volks-Partei enthaltenen Forderungen erfüllt sind und die über denVersailler Vertrag hinaus besetzten Gebiete spätestens bis zum10. Januar 1925 geräumt werden. Das Mantelgefetz soll auchnicht in Kraft treten, solange nicht die abgezwungene Aner¬kenntnis der deutschen Schuld am Kriege formell widerrufenist. Der Redner fügte hinzu, die Deutschnationalen hatten kei¬nen Grund , den Wahlkampf gegen Las Dawesgutachten zuscheuen. Der Abgeordnete Sollmann (Soz .) warf den Deutsch¬nationalen vor, daß sie Deutschland in die Gefahr einer neuenZerreißung bringen . Reichsarbeitsminister Brauns erklärte,auf die Ausführungen des Vorredners , daß die jetzige Arbeits¬zeitverordnung nicht ideal sei und geändert werden müsse. Reichs¬außenminister Dr . Stresemann betonte, daß der Poincarismusin Europa wieder zum Herrschen gekommen wäre, wenn durchDeutschlands Schuld die Verhandlungen in London gescheitertwären . Die Annahme des deutschnationalen Antrags , der nachzwei Jahren eine Nachprüfung der deutschen Leistungsfähig¬keit fordert , wäre politisch unklug. Der Weg von Versailles bisLondon habe eine starke Aenderung in der Einstellung der Weltin Deutschland gebracht. Wenn man den Wog in eine bessereZukunft gehen solle, dürfe man sich nicht weigern, den Bodendes Londoner Vertrages zu betreten. Reichsfiuanzminister Dr.Luther hob hervor , daß die Kontrollbestimmungen durch dieLondoner Abmachungen eine wesentliche Milderung erfahrenhätten . Der Abgeordnete Fehrenbach (Zentrum ) verlas eineErklärung , wonach, wenn das Volk in neue Unsicherheit hin¬eingestoßen werde, jene die Verantwortung tragen , die in Po¬litischer Verblendung den Weg versperren. Der Abg. Dr . Zapf(Deutsche Vpt .) wandte sich gegen die Anträge der Deutschna¬tionalen . Der Kommunist Thälmann verlangte die Amnestie¬rung der inhaftierten Kommunisten und ein Bündnis mit Sow¬jet-Rußland . Wegen seiner Angriffe auf die Regierung zog ersich zwei Ordnungsrufe zu. Auch der Nationalsozialist Grafvon Revenitlow wurde wegen seiner Angriffe auf die Regierungund Reichspräsidenten zur Ordnung gerufen . Der Abgeord¬nete Schiffer (Dem.) meinte, das amerikanische Volk würde dieNation als Friedensfeind betrachten, die das Gutachten ablehne.Die Abgeordneten Pfleger (Bayer . Vpt.) und Alpers (Wirtsch.-Pt .) stimmten der Vorlage zu. Abgeordneter Kunze lehnt dasGutachten, das nur ein Mittel der internationalen jüükschenHochfinanz sei. um das deutsche Volk in ewige Zinsknechtschaftzu bringen , ab. Damit ist die allgemeine Aussprache beendet.Um 7 Uhr wird die Einzelberatung auf Freitag vormittag 10Uhr vertagt.
Demokratische Entschließung zum Londoner Pakt.

Berlin, 28. Aug, Die demokratischeReichstagsfraktion hatfolgende Entschließung eingebracht: „Der Reichstag ist sich be¬wußt, daß dem deutschen Volk durch die Ausführung der Lon¬doner Vereinbarungen schwere und unbillige Lasten auferlegtwerden. Eine Begründung der Auflegung dieser Lasten mitder angeblichen Kriegsschuld Deutschlands weist der Reichstagheute wie stets zurück. Eine Ablehnung der Gesetze hält derReichstag für unverantwortlich , weil sonst die heute schonschwer erschütterte deutsche Volkswirtschaft zum Erliegen kommt,den Volksgenossen in den besetzten Gebieten das Tor zur Frei¬heit verschlossen und die beginnende bessere Erkenntnis der Welterschüttert wird. Der Reichstag stellt fest, daß niemand einenanderen Weg zur Rettung gezeigt hat. Der Reichstag bringtdurch die Annahme der Gesetze zum Ausdruck, daß Deutschlanddie schwersten Opfer übernimmt , um zur vollen Wiederherstel¬lung seiner politischen Freiheit und seines nationalen Selbstbe¬stimmungsrechts zu gelangen. Der Reichstag richtet an dieReichsrvgierung den dringenden Appell, damit Staat undWirtschaft in innigem Frieden die jetzt ausgestellten Aufgabenerfüllen können, alle Volkskräfte in nationaler Gemeinschafts-Pflicht zu einen, gegen jede Störung des inneren Friedens aberund gegen jede Bedrohung der Verfassung und Republik mitallem Nachdruck sich einzusetzen."
Ein Ausweg in letzter Stunde?

Berlin, 28. Aug. In den späten Wendstunden des Don¬nerstag betrachtet man in den Wandelgängen des Reichstagsdie Situation wieder wesentlich günstiger. Es wird allen Ern¬stes behauptet, daß zwischen den Deutschnationalen und derDeutschen Volkspartei eine Fühlungnahme stattgefunden habensoll, in der sich Mittel und Wege ergeben hätten, die geeignetseien, eine Reichstagsauflöfung zu vermeiden.Berlin, 28. Aug. Die Lage im Reichstag ist zur Stundenoch völlig ungeklärt. Am Nachmittag hielt die deutschnationaleReichstagsfraktion eine längere Sitzung und z. Zt . finden Be¬sprechungen zwischen Reichsaußenminister Dr . Stresemann undden Führern der deutschnationalen Fraktion statt. Die Be¬sprechungen zwischen den Vertretern der Regierungsparteien,der Regierung und der Deutschnationalen dehnten sich bis indie späten Nachtstunden aus . Es handelt sich hauptsächlich um

die Möglichkeit einer Einigung über das Eisenbahngesetz. DieBesprechungenwurden in strengster Vertraulichkeit geführt. Dieentscheidende Abstimmung wird nach den bisherigen Dispositi¬onen erst am Freitag erfolgen.
Antrag auf Veröffentlichung des Fochschrn Rämnungsplans.

Paris , 28. Aug. Die Pariser Abendblätter veröffentlicheneinen Brief des linksrepublikanischen Abgeordneten Coty —nicht zu verwechseln mit dem Parfümfabrikanten Eoth, dessenWahl zum Senator von Korsika als ungültig erklärt worden ist—, an den Ministerpräsidenten Herriot , in welchem Eoth dieForderung ausstellt, daß die Leiden Gutachten des DiarschallsFoch über das Ruhrgebiet im Wortlaut veröffentlicht werden.Für den Fall , daß dies nicht möglich sein sollte, bittä der Ab¬geordnete den Präsidenten, von Foch ein neues, zur Veröffent¬lichung geeignetes Gutachten über die militärische Räumungder Ruhr einzufordern.
Reichstagsauflösung und Londoner Abkommen.

Paris , 28. Aug. In einer Besprechung der parlamentari¬schen Lage in Deutschland schreibt Grumbach im „Quotidien ",in Berlin lasse man das Gerücht umgehen, daß für den Fallder Reichstagsauflösung die französisch Regierung die Ratifi¬kation der Londoner Abmachungen durch das deutsche Kabinettallein unter Anwendung des Artikels 45 der Weimarer Ver¬
fassung nicht anerkennen könnte. Diese Gerüchte hätten, so sageman, die deutsche Regierung eingeschuchtert, und die Oppositionermutigt . „Diese Gerüchte sind indessen", sagt Grumbach wei¬ter, „nicht begründet". Daß Frankreich, Lessen Parlament dieLondoner Abmachungen durch ein ausdrückliches Vertrauens¬votum ratifizierte , eine ähnliche Ratifikation durch das deutscheParlament notwendig hält , das wird Berlin begreifen können.Aber das will durchaus nicht sagen, daß die französische Regie¬rung es ablehnen werde, der außergewöhnlichen Lage des deut¬schen Kabinetts Rechnung zu tragen oder daß sie die vonDeutschland im Einklang mit den Bestimmungen der WeimarerVerfassung gegebenen vorläufigen Unterschriften zurückweisenwird . Die Unterschriften, die Marx und Stresemann unterdie Londoner Abmachungen setzen werden, werden nur an Ge¬wicht gewinnen können, wenn man gleichzeitig die Auflösungdes Reichstags ausspricht. Herriot gab greifbare Beweise sei¬nes Willens zu einer Verständigung. Die deutsche Regierunghat also keinen Grund zu befürchten, daß die französische Re¬gierung beabsichtige, die Auflösung des Reichstags für einenGrund zur Ungewißheit der Londoner Abmachungen zu hal¬ten." In gut unterrichteten Pariser Kreisen wird angenom¬men, daß diese Ausführungen des „Quotidien " die Ansicht Her-riots wiedergeben.

Paris erhofft Neuwahlen.
Paris , 28. Aug. Nur wenige Blätter beschäftigen sich mitder gestrigen Abstimmung im Reichstag. Schilderungen dervon den Kommunisten heraufbeschworenen Szenen erscheinenden Pariser Zeitungen bedeutungsvoller. Die Blätter sindgespannt, ob die Neuwahlen eine Linksmehrheit herbeisührenwerden. Wenn dies der Fall wäre, könnte sich Frankreich zuder Hartnäckigkeit der Deutschnationalen beglückwünschen. DieBerliner Berichterstatter der Pariser Zeitungen treten einmü¬tig für die Auflösung des Reichstags ein, weil man sicher seinkönne, daß die Demokraten bei den Neuwahlen ausgezeichnetabschneiden würden. Der Berichterstatter des „Echo de Paris"erklärt sogar, der gegenwärtige Reichstag sei eine Wunde imeuropäischen Körper, weshalb man Neuwahlen wünschen müsse.

Abiinderungsmöglichkeiten des Londoner Pakts.
London, 28. Aug. Ein Berichterstatter hatte heute Gele¬genheit. einen Herrn , welcher dem Premierminister nahestehtund sicherlich in der Lage ist, Macdonalds Auffassung zu ken¬nen, zu fragen, was der Dawesplan für einen Zweck habe,wenn er gefährlich werde, sobald >er zu wirken beginne. DieAntwort lautete : „Sieht man in Deutschland nicht ein,daß man vorläufig wenigstens ein paar Jahre einigermaßenRuhe bekommt und durch die Anleihe die Möglichkeit, wiederauf die Beine zu kommen? Möge man sich vorerst damit be¬gnügen. Die Dinge, die sich nachher entwickeln, kan« keinMensch wissen. Man kann sicher sein, daß die Länder, welcheFarbstoffe zu bekommen haben, die ersten sei« werde«, dieDeutschland Halt znrnfen, wenn die Lage für sie bedenklichsein wird."

Gegen Englands Konkurrenzfurcht.
Paris , 28. Arcg. Der „Temps" äußert im Leitartikel seinBedauern Mer die englische Kampagne gegen den Dawesplanwogen der angeblichen Rückwirkungen der Londoner Vereinba¬rungen auf die englische Wirtschaft. Das Blatt bemerkt dazu,es werde Herriot nicht schwer fallen, die englischen Einwänkgegen die deutschen Sachleistungen zurückzuweisen, falls Mac-donald mit ihm wirklich in Genf davon sprechen sollte, wie der„Daily Expreß" wissen will. In Deutschland würde es einenunheilvollen Eindruck machen, wenn die Verbündeten es den

Deutschen verwehren wollten, nach ihrer wahren Leistungs¬fähigkeit zu produzieren, um zu verkaufen. In einem solchenFall würden die Deutschen dann notwendig dazu gelängt , demStandpunkt des Admirals Tirpitz beizutreten, nach welchemDeutschlands Aufschwung unmöglich sei, solange England nichtbesiegt ist. Der „Temps" äußert die Hoffnung, Macdonaldwerde denjenigen englischen Kreisen, die die wahren Friedens-
Notwendigkeiten und die wahren Bedürfnisse Englands verken¬nen, Widerstand leisten. Es wäre unvrständlich, wenn die Lon¬doner Vereinbarungen in London selbst „zerrissen" würden,nachdem sie in Paris und Berlin zur Annahme gelangt sind.
Die Unterzeichnung des Londoner Abkommens am Samstag.

London, 28. Aug. Reuter erfährt, daß nach den jetzt ge¬troffenen Anordnungen das Londoner Abkommen Samstagmittag im Foreign Office unterzeichnet werden wird. SireCrewe, der Unterstaatssckretär des Auswärtigen Amtes, wirdnamens der englischen Regierung unterschreiben, und die al¬liierten Mächte werden Lurch ihre Botschafter und Gesandtenvertreten sein.

Gkn Sie
mit der Bestellung auf den„Euztäler ",
wenn Sie eine Unterbrechung der Lieferung
vermeiden wollen! Morgen letzte August-Nummert

Eine Mutter, die sich zu helfen weiß, nährt ihr Kind mit Nestle'sKindermehl. Dieses altbewährte Kräftigungs- und Nährmittel bestehtaus reiner fetter Alpenkuhmilch, feinstem Weizenmehl, Rohrzuckerund Maltose und enthält in leicht verdaulicher Form alle notwendiqenNährstoffe, die den Körper des Kindes sichtlich gedeihen lassen. EinKrastsiipplein aus Nestleb Kindermehl, einfach mit Wasser gekocht,ist nicht mir für Kinder, sondern auch für Erwachsene, namentlichfür wählerische Kranke, eine wahrhaft stärkende, dazu äußerst wohl¬schmeckende und leicht verdauliche Kost. Nestle's Kindermehl ist -bei seiner konzentrierten Beschaffenheit und seinem hohen Gesundheits¬werte— billig, denn I Originaldose kostet in allen Apotheken undDrogerien usw. nur Mk. 1.50.



Professor Cassel über die deutsche Zwangslage.
Stockholm, 28. Aug . Professor Cassel, der bekannte schwe¬

dische Nationalökonom , der sich schon wiederholt scharf gegen
Frankreichs aller wirtschaftlichen Vernunft widersprechenden Ge¬
waltpolitik gegenüber Deutschland wandte , stellt in einem Ar¬
tikel in dem jeweils von ihm zu seinen Aeußerungen zu den
Zeitproblemen benützten „Swenska Dagbladet " fest, daß er mit
seiner Kritik des Dawes -Planes nicht dessen Annahme verhin¬
dern wolle . Gerade er habe mit größter Schärfe betont , daß
Deutschland sich in einer Zwangslage befinde und kaum etwas
anderes tun könne, als annehmen . Er wolle aber damit von
Anfang an den neuen gefährlichen Mythus zerreißen , an des¬
sen Ausbildung zum unantastbaren Dogma man auf der En¬
tente -Seite arbeite , nämlich daß Deutschland aus eigenem Wil¬
len und unter voller Handlungsfreiheit den Dawesplan annahm.

Berichtigung zu der in der Nr. 200 vom 26. August
unseres Blattes erschienenen Bekanntmachung des Telegraphen¬
bauamtes Tübingen betr. Kabel-Verlegung Calmbach—Wild¬
bad. Der Plan ist nicht beim Postamt Oberndorf, sondern
beim Postamt Wildbad ausgelegt.

Bezirks -Konsumverein
Naumburg (Enz ) E G. m b. H.

Die jährliche

Kenersl-Versammluiig
findet am Sonntag den 31. August 1924, nachm. 2 Uhr,
in der Turnhalle in Neuenbürg statt.

Tages - Ordnung:
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Bericht des Aufsichtsrats, Antrag auf Genehmigung

der Bilanz und Entlastung des Vorstands.
3. Neuwahlen für Vorstand und Aufsichtsrat.
4. Bestimmung des Orts der nächsten Generalversammlung.
5. Anträge, welche spätestens drei Tage vor der General¬

versammlung beim Vorsitzenden des Aufsichtsrats schrift¬
lich eingereicht sein müssen.

Die Bilanz liegt zur Einsicht durch die Mitglieder in
unserem Geschäftszimmer auf.

Der Generalversammlung vorausgehend Von 12 Vs Vis
2 Uhr Besichtigung  des Zentrallagers und der
Warenausstellnng i« Ankerlade « .

Zu recht zahlreicher Beteiligung unserer Mitglieder und
ganz besonders auch deren Frauen ladet ein:

Der AusfichtSrat:
Vorsitzender: Moll.

Neuenbürg, den 23. August 1924.

Eberhardt-Pflüge
find eiugetroffen und empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen

Rudolf Stoll , Landmaschinen,
Arnbach » Telefon 5.

WMMMM
Ottenhausen —Arnvach.

Hoetzscits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , - e« 3V. August 1S24,

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. »Bären " in Ottenhausen
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Heinrich Grotzmaun , Berta Buchter,

Ottenhausen. Arnbach.
Kirchgang um 11 Uhr in Ottenhausen.

Bieh -Berkauf.
Von Montag morgen7 Uhr ab

steht
im tzasthm; zm .Ochsen" in in <»r , «

wieder ein
ausnahmsweis großer Transport

nftkIHger junger Milchkühe,
trächtiger Kühe, samt ans-

mhmmtis schöner, gemhnter, hoch-
trächtiger Kaldinnen

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Mols«u- Kerthot- zömngarht.
Das Vieh kauu vom Sonntag ab in unseren Stallungen

besichtigt werde».

Stenotypisten -Beruf . Der Stenograph und Maschinen¬
schreiber nimmt unter den kaufmännischen Angestellten eine
Sonderstellung ein . Dem Charakter seines Berufs und der
Art seiner Tätigkeit nach steht er zwischen dem in höherer
Stellung befindlichen Beamten oder Chef einerseits und dem
kaufmännischen Angestellten andererseits . Den Stamm seiner
Kenntnisse bilden wörtlich Aufnahmen aller Diktate , um sie
mit der Schreibmaschine rasch und sauber in gefällige Dia -schi-
nenschrift zu Wertragen . Um diesen Stamm gruppiert sich
eine Reihe anderer Kenntnisse , die teils zur Förderung seiner
Leistungsfähigkeit , teils zur Ausübung seines Berufs im All¬
gemeinen dienen . Es leuchtet daher ohne weiteres ein , daß zur
Beherrschung eines so umfangreichen Gebiets ein hohes Maß
von Fachkenmtnissen nötig ist, denn es handelt sich nicht darum,
daß der den Beruf Ausübende nur eine schnelle Fertigkeit

LangenbranK
Am Sonntag, den 31. August

findet unser

Spott -Fest
statt, verbunden mit

Einzel -Wettkämpfen, Fanstball - nnd
Stafetten -Wettkämpfen.

MM" Anschlietzenb von 6 Uhr ab - WU
Tanz - Unterhaltung

im Gasthaus z. „Löwen ",
wozu der Turnverein Freunde und Gönner herzlichst einlädet.

Grunbach.

KklMgmgs-
JorSikmhm.

Die beleidigenden Worte,
welche ich gegen die Ehefrau
des Adolf Fuhrmann, Me¬
chaniker hier, ausgesprochen
habe, nehme ich als Unwahr¬
heit zurück.

Friedrich Strobel,
Goldarbeiter.
Arnbach.

Ein kleineres
LSiiser-

Schivei»
verkauft

Ernst Bertsch , Landwirt.
Schwann.

In den nächsten Tagen treffen
für mich
RühMWHlk«.
AllthMitheisom-

und UniMiketls
ein und nehme Bestellungen
hierauf entgegen. VonbZtr.
ab wird frei Haus geliefert.

Carl Gentner,
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-

Handlung.
Kapfenhardt.

Eine

Bandsoge,
eine starke

Kreissäge
(Eisenäestell mit Hartholztisch),
2 Jachkpmpko,

3,20 und 3,60 Meter lang,
alles neu, nicht gebraucht, billig
zu verkaufen.

«arl Mönch,
obere Mühle.

iWriMmmilU
Biele Aufträge und Nachbestel¬

lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und anerkannt

guten Ware!
Machen Sie einen Versuch!

ahrradschliiuche 93 Pfg.,
tra prima Qualität 1.15,1 .35 rot,

extra prima Qualität 1.65.
ahrradmantel 2.73, 2.98,
:ima Qualität 3 80, 3.93,
!tra prima Qual. 4.28,4 80,

Rkbirgsmatkl L-
tra prima Mk . 4 .75 und 5.30

FahrrSSer,
llähmalchinsn»

Katalog gratis.

Hir - cshcrm 190.
erfand nur aeoen Nacknakmel

Neue
so

Fässer
liefert rasch und billig

I . protz , Murg.

IstlSIrsI
8pvl8vLlu »i»»vr,

ln besserer unä elnkscker
^uskiikiung,

8vI »IakLlii »u »vk,
In Nsksgonl ,Licke u.Isnne,

8üro-
8v1»rvI1»tl8 «It« unll

IKIlILvIlIlRKvI,
Liiol »«-

LliurlodtiLillxsiu
usv . preiswert ab l-gger gd-
ru ^eden. LesicktigunZ okne

liaukrvang.

MM . Wslr,
o . m. b. N., dlöbelksbrik

, unä llausckreinerei
* 81rlrvi » kv1ä.
»

Birkenfeld.
Verkaufe besonderer Verhält¬

nisse halber fast neue
Putz-

Dreschmaschine.
Dieselbe kann im Betrieb an¬
gesehen werden.

Albert Ehmarm
b. d. „Sonne".

Schömberg.
MM" Prima neue "WW

Mlsr,
90—240 Liter, hat zu ver¬
kaufen

Küfer Kalmvacher.

!Dixin
ML

l- tl
kht Dir ckas Waschen
icht —es ist in Gote

unerreicht;

beim

Scheuern unck beim
Putzen ist es von
allergrößtem Nutzen!

in der Stenographie besitzt, die ihn in den Stand setzt, dem
raschesten Diktat zu folgen , er muß auch mit dem Inhalt bä
ihm diktierten Stoffes vertraut nnd in der Lage »'ein , die zu
Papier gebrachten Gedanken seines Diktators genau wiederzuge¬
ben ; sie müssen Gegenstand seines eigenen Wissens und Kön¬
nens sein, um lücken- und fehlerlos alle Einzelheiten dem Pa¬
pier anvertrauen zu können . Die Arbeit ist ihm leicht gemacht,
wenn er für seinen Beruf eine sachgemäße, weitverzweigte und
eine über alle Einzelheiten des kaufmännischen Berufs sich er¬
streckende Ausbildung genossen hat . Die Pribat -Lehranstalt für
Stenographie und Maschinenschreiben , Pforzheim jLeopoldstr .-
Hafnergasse 1) eröffnet Anfang September neue Unterrichts-
knrse für alle kaufmännischen Fächer ^ deren Lehrziel auf eine
gründliche Vorbereitung für den kaufmännischen Beruf durch
auserwählte und erprobte Lehrkräfte gerichtet ist.

VucMhrungl
Um auswärtigen Teilnehmern den Besuch unserer Unter-

richtskurse für Buchführung, kauf« . Korrespondenz, kauf«
Rechnen, Wechsel- und Schecklehre zu erleichtern, werden
am Sonntag , 31. Angust, vormittags9 Uhr, Spezial
Uuterrichtskurse eingerichtet. Weitere Teilnehmer wollen
sich zu dieser Zeit melden oder schriftlich milteilen, welche
Zeit ihnen am günstigsten wäre.

Privat -Handels -Lehranftatt Pforzheim,
Leopoldstraße/Hafnergafse 1.

leaukou 8is jo ist Ag,n2 aussorAev/öfinIiofi

iu ckom

LpSrial - pelLkaus

pforrkeiim ZelilMki-g2a.Mai-Kl
— vwardeltmrgeir naoli ävn neue» Wüelleii
> M 80 NMeMv!8M.

Auf Teilzahlung werden Sachen

in das

zu

?uäer,kkor2llkiill,Is2,1.
deshalb sehr gerne

in den

weil Sie

Herren- >»>!>
Mschen-Kleiter

in Qualitäts -Ware
kaufen.

Staunend Mg!

Anzüge f. Sonntag
von 19 .50 an

Hosen
von Mark 3 .95 an

Gummi -Mäntel
von 18 .— an

Sporthosen
von 5.— an

Windjacken
von 11 .— an

Schlosser-Anzüge

Sie kommen wieder!
zurückgelegt.

Wer verkaufenM. muß mstriem.
Wiuische CrediMM , MdetWrmg HerremlS.

28. August 1924.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

Toldanleihe . . .
3°>̂ Dt .Reichsa »i,

4,2 4.2
1,650

Benz Akt. 3 4.5
12,41,550 Buderus Ak >. . . 11.1

1" o ,, 1. 150 1,2 Charlottenburger
S»-. 0,749 0,880 Wasser Akt . . . 21 ' /» 23 ' /«
3^ , »-,. WUrtt. Daiml . Mot . Akt. 2' /« 2V«

Staatsanleihe. — Gaggeuau
4»,„W .Stautsanl. — — Eisen Akt . . . 7V.
5°/,, Südd . Fest- Germania

wertbank Obl. >.7 1,68 Linoleum Akt. 8,95 9 ' /.
Badische Harp .Bergb .Akt. 62,1 66,5

Kohlenanleihe. 9.8 10 Höchst .Färb .Akt. 15 >5' /»
S°/° Neckar- Funghans Akt . . 8b/. 2

Goldanleihe . . Köln -Rottw .Akt. 8,5 9.4

Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Tommand .Ant.
steichsbank Ant.
Rhein . Eredit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordb .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb .Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

10»/-

12-/s
43 ' /.

2.3

2.5
27

6-/.
26 ' /.
44,5

ov.
18,1

ll . I

12,9

2.6

2°/s
27,3

7.1
36,8
46
9-/.

18' /«

Kollmar L Iour-
dan Akt . . . .

Körting Sebr.AKt.
Laurahlltte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz . Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt . .

19.5
6.6
6,9

4°/s
4
7
4.7

45
4.2
4.5

8,8j

21
7' /«
7.4
3.1
5.2

7
4,84

67,5
4.2
4b/.

9b/s

»rg 75 A
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